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Hier waren die Langobarden
Neue europäische Kulturroute „Longobard Ways across Europe“ soll durch die Lüneburger Region führen

VON DENNIS THOMAS

Oldendorf/Luhe. Das Archäologi-
sche Museum in Oldendorf/Luhe 
gehört jetzt zu den Gründungs-
mitgliedern für die geplante neue 
Kulturroute „Longobard Ways 
across Europe“ („Wege der Lan-
gobarden durch Europa“), die 
jetzt offiziell auf der Kandidaten-
liste des Europarates steht. Im 
Mittelpunkt des Kulturprojektes 
steht die Bedeutung des elb-ger-
manischen Stammes der Lango-
barden aus der Zeit der Völker-
wanderung, das rückblickend ein 
Band über die Lüneburger Heide 
bis nach Ober- und Süditalien 
spannt. Für die Realisierung wird 
derzeit ein Netzwerk aufgebaut.

„Die Langobarden verdienen 
eine größere historische Auf-
merksamtkeit und kulturelle 
Würdigung, als es bisher der Fall 
war. Sie wurden bisher unter-
schätzt“, sagt der Reppenstedter 
Archäologe Dr. Frank Andrasch-
ko, der als Vorsitzender des Ham-
burger Vorgeschichtsvereins zu-
sammen mit vielen anderen mit 
dem Aufbau der europäischen 
Langobardenstraße befasst ist. 
Andraschko ist auch Vizepräsi-

dent der italienischen 
„L’Associazione Longobardia“, 
von der die Initiative für die Kul-
turroute ausgeht. Laut An-
draschko sei die Kulturroute 
gleichwohl Grundlage für eine 
europäische Kooperation von 
Kommunen, Regionen und Ins-
titutionen, um neue Ansatz-
punkte zu entwickeln – vom Tou-
rismus bis hin zu einer gemein-
samen Jugendarbeit.

Andraschko: „Nachdem eini-
ge schwere Hürden beim Kultur-
straßeninstitut des Europarates 
in Luxemburg genommen wer-
den konnten, haben einige Mu-

seen das offizielle Partnerlogo als 
Point of Interest erhalten, dar-
unter das Archäologische Muse-
um in Oldendorf und das Muse-
um Lüneburg.“

„Die Langobarden sind die 
ersten namentlich bekannten 
Bewohner unserer Gegend“, sagt 
Lüneburgs Kreisarchäologe Diet-
mar Gehrke. Im Zusammenhang 
mit einer römischen Expedition, 
die unter dem Feldherrn Tiberi-
us im Jahr 5 n. Chr. bis an die Elbe 
unternommen worden war, sei 
erstmals von den „Longobardi“, 
Langbärten, die Rede gewesen, 
schreibt der Bardowicker Chro-

nist Christian Schlöbke im Jahr 
1704. Die meisten Langobarden 
waren schließlich im 3. und 4. 
Jahrhundert aus dem norddeut-
schen Raum aufgebrochen, zo-
gen über Jahrhunderte durch 
verschiedene Teile Europas. 

Eine anekdotenhafte Varian-
te der Namensgebung beschreibt 
der langobardische Historiker 
Paulus Diaconus im 8. Jahrhun-
dert. Demnach sei der germani-
sche Stamm, der seinen mythi-
schen Ursprung in Skandinavien 
hat, beim Überqueren eines Flus-
ses im Kampf auf die Vandalen 
gestoßen: „Die Langobarden aber 

geboten ihren Weibern, ihr 
Haupthaar um Backe und Kinn 
zu binden, um durch den An-
schein von Männertracht ... eine 
große Feindesmacht vorzutäu-
schen. Da soll eine Stimme über 
beiden Heeren gesagt haben: 
‚Dies sind die Langbärte.‘“ Nach-
dem die Langobarden ihre Geg-
ner besiegt hatten, fielen sie in 
Teilen Pannoniens ein – im heu-
tigen Westungarn. Ab 568 er-
oberten die Langobarden Ober-
italien und legten mit einem Kö-
nigreich das Fundament der heu-
tigen italienischen Lombardei.

Auch für die Region um Ame-

linghausen haben die Langobar-
den laut Gehrke eine besondere 
Bedeutung. Dabei kommt dem 
Archäologischen Museum in Ol-
dendorf mit der Totenstatt eine 
zentrale Funktion zu, es liegt 
zwischen den bisher bekannten, 
größten Urnenfriedhöfen der Re-
gion mit Wetzen/Putensen und 
Drögennindorf/Amelinghausen-
Sottorf. Gehrke sagt: „Allein in 
Putensen sind bis zu 2000 lango-
bardische Bestattungen entdeckt 
worden.“ Aus dieser Zeit sind 
auch Exponate im Oldendorfer 
Museum zu sehen.

Die musealen Aktivitäten der 
geplanten Kulturroute werden 
von Professor Rainer Maria 
Weiss, Direktor des Archäologi-
schen Museums Hamburg, koor-
diniert. Daneben sind auch Kom-
munen der Region gefragt, sich 
dem Langobarden-Netzwerk an-
zuschließen. Unter anderem als 
erste mit dabei ist die Samtge-
meinde Amelinghausen, die dazu 
eine Absichtserklärung, unter-
zeichnet hat. Michael Göbel von 
der Samtgemeinde sagt: „Wir se-
hen darin eine Möglichkeit, zu-
sammen mit anderen Partnern in 
ganz Europa unsere Geschichte 
aufzuarbeiten und für Interes-
sierte darzustellen.“ Hoch span-
nend findet das auch Samtge-
meindebürgermeisterin Claudia 
Kalisch: „Das ist für uns ein Aus-
hängeschild.“ Neben touristi-
schen Attraktionen gehe es auch 
darum, die Identität der Region 
weiterzuentwickeln.

Infos unter www.longobard-
ways.org, Video zum Thema un-
ter www.LZplay.de.

Mit dem „Longobard“-Logo wird jetzt auch im Archäologischen Museum in Oldendorf/Luhe geworben. Für die neue Kulturroute setzen sich ein (v.l.) 
Dietmar Gehrke, Erika Marbs-Cornils, Dr. Frank Andraschko, Claudia Kalisch, Michael Göbel, Peter Vogt und Helmut Borkowski. Foto: t&w
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5000 Euro für Hilfsaktion
Textilreinigung Marwitz spendet für den Guten Nachbarn

Lüneburg. Seit vielen Jahren un-
terstützt das Lüneburger Unter-
nehmen DBL W. Marwitz Textil-
pflege soziale Projekte in Stadt 
und Landkreis Lüneburg. In die-
sem Jahr konnte sich Kirchen-
kreissozialarbeiter Holger Hen-

nig als aktueller Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft Guter 
Nachbar freuen: Er durfte einen 
Scheck zugunsten der Hilfsakti-
on von Wohlfahrtsverbänden 
und Landeszeitung entgegen-
nehmen – über 5000 Euro.

„Uns liegt das Wohl der Men-
schen in der Region am Herzen“, 
sagt Marwitz-Geschäftsführer 
Dirk Hischemöller, „deswegen 
unterstützen wir seit vielen Jah-
ren neben der Lüneburger Kin-
dertafel und der Lüneburger Ta-
fel auch regelmäßig den Guten 
Nachbarn.“ Er begrüßt, dass die 
Hilfsaktion direkt und unbüro-
kratisch Menschen aus der Regi-
on unterstützt, die unschuldig in 
Not geraten sind. „Wenn wir da-
für spenden, verstehen wir das 
als eine Art sozialen Ausgleich im 
direkten Umfeld.“

Das Team des Guten Nach-
barn freut es, denn oft genug ist 
die Not der Menschen doch grö-
ßer als der Spendentopf, müssen 
die Bitten Hilfsbedürftiger abge-
lehnt werden. „Umso schöner, 
dass uns auch hiesige Unterneh-
men wie Marwitz treu bleiben 
und regelmäßig mit so großzü-
gigen Spenden unterstützen“, 
sagt Hennig. off

Weitere Spender

Die Hilfsaktion der Gute Nach-

bar haben bereits unterstützt: 

Karsten Isenberg  (50), Chri-

stof Hemmerich (100), Dieter 

Haase (150), Detlef Meyer 

(200), Irmgard Nienau (30), 

Margarete Bartsch (50), Jür-

gen Albrecht (100), Erwin Mit-

telstädt (100), Rauten-Fans 

Reppenstedt (150), Knut 

Harms (350),  Werner Lanzius, 

Vögelsen (30), Petra Schaefer 

(50), Michael Wolff, Vögelsen 

(50), Kerstin Gerber (50), 

Christoph Wiesenfeldt (50), 

Bärbel Tensfeldt (50), Ilse Ditt-

mers (50), Wilhelm Sühr (50), 

Klaus Geil (100), Brunhilde 

Steiner (100), Christa Taddeo-

Hellmann (100), Ohlhagen 

GmbH (150), Eckhard Geffert, 

Melbeck (200), Elsbeth 

Miersch (200), Dorothea Pra-

low (200), Kirsten Strunk, Vö-

gelsen (250), Dieter Pohrt, 

Radbruch (300), Franz Luetje 

(300), Einhorn-Apotheke 

(900) und Stefan Weis (30).

Dirk Hischemöller (l.) und seine Schwester Katrin Perczynski überreichen 
Holger Hennig den Spendenscheck über 5000 Euro. Foto: t&w
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